
e fotihven Feſte der Brauch iſt Die Feier beſteht nämlichh gi Amerikaner alt oder za von der pyro
techn anie ergriffen wird Jedermann ſchafft Feuerwerks
körper aller Gattungen an und man brennt dieſelben mit Vor
liebe auf der Straße ab Das Krachen Ziſchen und Knallen be

unt ſchon einige Tage vor dem 4 Juli erreicht aber an dem
elben ſeinen Höhepunkt Am eifrigſten ſind dabei die kleinen

Jungen Dieſelben ſind ſchon ſonſt das ganze Jahr über ſchlimme
Kobolde am 4 Juli aber überbieten ſie ſich an Meiſterſtücken
der Frechheit und Verwegenheit So glich denn Chicags geſtern
den ganzen Tag über einem Pandämonium Niemand der auf
der Straße ging war vor einer Rakete einem Kanonenſchlag
ja nicht einmal vor einer Revolverkugel ſicher denn das gehört
auch zur Feier der Unabhängigkeit, daß ſcharf geſchoſſen wird
Schwärmer wurden ſogar in die eable ears geworfen und
überdies maſſenhaft Knällkapſeln auf die Schienen gelegt Man
mußte übrigens froh ſein daß es unter der ear nur knallte und
daß man nicht in die Luft ſog Geht es ſo fort ſo werden am
4 Juli 1893 größere Arten Bomben auf die Schienen gelegt
werden ſchon der Ausſtellung zu Ehren Das Facit der geſtrigen

ier ſind vier Todte und eine große Anzahl von Verſtümmelten
nter den vier Leichen hat die eine der 3 Juli auf dem Ge

wiſſen Kleine Jungen ſchoſſen mit einer Miniatur Kanone und
die el m r deutſchen Mädchen grade insHerz anderer kleiner Teufel warf ſeinem dritthalb Jahre
alten Schweſterchen einen Schwärmer aufs Kleid das Kind ſtand
ſofort in Flammen und ſtarb bald darnach Einem S8özährigen
auf ſeiner Veranda ſitzenden Greiſe wurde eine Kugel in die

Schläfe iage einem jungen Mann durchbohrte eine Rakete die
Bruſt utzend andere ſind durch Kugeln mehr oder minder
ſchwer verwundet worden Die Zahl der ſchwer Verwundeten
beträgt über 30 Wie immer iſt auch eine beträchtliche Anzahl
von Feuersbrünſten durch Raketen u dgk entſtanden Die Feuer
S wurde un gefähr dreißigmal alarmirt hätte nicht eine ſtarke

uer nachmittags die Dächer angefeuchtet ſo hätte es wohl
50 bis 60 kleinere und größere Brände gegeben Auch in den
übrigen Städten der Union iſt der glorreiche Vierte in wirk
ſamer Weiſe gefeiert worden So kommt aus Kanſas City dieNachrich daß vier Perſonen ums Leben gekommen ſind Zwei

unge Leute feuerten zu Ehren des Feſtes mit blindgeladenen
olvern aufeinander Plötzlich ſtürzt einer der beiden nieder

und ſtirbt der Pfropfen aus dem Revolver ſeines Freundes
hatte ihm die Halsſchlagader zerriſſen Es war wie geſagtgeſtern niemand ſeines Lebens ſicher Mehrere Perſonen ie
aus Vorſicht zu Hauſe blieben erhielten Kugeln in den Leib
durchs Fenſter Jedenfalls ſind geſtern der Unabhängigkeit zu
Ehren DTutzende bon Menſchen ums Leben gekommen Hunderte
verſtümmelt und Millionen von Dollars in der roheſten und
ſinnloſeſten Weiſe verpufft worden Eben finde ich in einem
Abendblatte die Nachricht daß drei 16jährige Mädchen geſtern
Schußwunden erhielten Eine bekam eine Kugel in den Arm
der lebenslang ſieif bleiben wird einer zweiten flog eine Revolver
kugel in die Bruſt einer dritten einem armen im Hofe des
Hauſes arbeitenden Dienſtmädchen wurde das linke Auge aus
geſchoſſen Bei alledem rührte die Polizei keinen Finger Und
das heißt nationale Feier und Vergnügen

Ein italieniſcher Raäuber Tiburzi der berühmteſte
Rauberhauptmann Jtaliens ſeit den Zeiten Rinaldo Rinaldinis
nd des zum Helden einer Operette gewordenen Gasparone iſt
geſtorben Jn Santa Fiora wohin er ſich auf ſein Altentheil
zurückzog nachdem er dreißig Jahre lang die römiſche Campagna
unſicher gemacht hatte iſt der ehrwürdige Räubergreis geſtorben
nicht ohne vorher einen ſeiner würdigen Nachwuchs herangebildet
zu haben Die Fioravanti Anſuini Leandri und Meneshetti ſind
ja auch ganz tüchtige Briganten aber was will ihr Räuberthum
gegen die Großihaten eines Tiburzi bedeuten Es giebt kaum
einen Paragraphen des Strafgeſetzbuches mit dem er nicht in
Konflikt gerathen wäre kaum ein italieniſches Gericht das ihn
nicht zum Tode oder zu lebenslänglichem Kerker verurtheilt hätte
fanm einen Bauernhof in der ganzen Campagna dem er nicht
plünderungshalber einen Beſuch abgeſtattet hätte z den letzten

ren hatte er es freilich nicht mehr nöthig und als gut ſituirter
anp konnte er vom Geſchäft zurückziehen Er lebte that

ſächlich von ſeinen Renten und die reichen Grundbeſitzer in Caſtro
und Santa Fiora ſetzten ihm ein feſtes Jahresgehalt aus damit
er nur nicht wieder ſein blutiges Räuberhandwerk von vorne an
fange Wenn er mit dem Vilde der Jungfrau Maria auf dem

Ealabreſerhute durch die Gaſſen von Santa Fiora ſchritt
zogen die Bauern ehrfurchtsvoll die Kappen und raunten ein
Inder zu Er ſieht noch immer ſtattlich aus der gute Alte

So di Polizei eine Razzia veranſtaltete wurde Tiburzi vonden Verein in Sicherheit gebracht und verſteckt gehalten bis das

r vorüber war Der italieniſche Schriftſteller Sigheli
hat erſt unlängſt in ſeinen Museo eriminale ein feſſelndes Bild

tworfen Tiburzi ſo heißt es dort wurdev ehe als er Jahre alt war wegen Wordesen e ca a de verurtheilt was ihm ſpäter noch
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wohlgezählt 37 mal paſſirte Die Preiſe die auf ſeinen Kopf
el wurden dürften ſich auf mehr als eine halbe Million Lire
elaufen natürlich hat man den intereſſanten Kopf niemals be

kommen Tiburzi durfte es ſogar wagen nach Rom zu kommen
und dort unbehelligt Monate lang als gran eignore zu leben
Auch eine Auslandsreiſe konnte er ſich leiſten denn er verfügte
über ein Jahreseinkommen von 20,000 Lire jeden Monat kaſſirte
er ſeine Zinſen ein und er bekam ſein Geld wahrhaft ſchneller
zuſammen als die Regierung ihre Steuern Die Behörden ließen
ihn ruhig gewähren denn ſeit Tiburzi in der Gegend von
Viterbo weilte hatten dort ſo paradox es klingt die Verbrechen
abgenommen da ſeine Autorität genügte alle andern Räuber
banden in ehrfurchtsvoller Entfernung zu halten Jetzt iſt der
intereſſante Räuber der alten Schule wie jedes gewöhnliche
Menſchenkind eines natürlichen Todes e und die einzige
Auszeichnung die er noch mit ins Grab nimmt ſind die rühren
den Nekrologe die ihn von der geſammten italieniſchen Preſſe ge
widmet werden

Vor dem Petersburger Gericht ſtand dieſer Tage der
Kleinbürger Petrow ein uünbeſtändiger Liebhaber dem ſeine ver
laſſene Braut einen Civilprozeß angehängt hatte um aus dem
Zuſammenbruch ihres Glückes wenigſtens etwas zu retten Stets
bin ich ihm als gute Braut entgegengekommen habe ihn wenn
er mich beſuchte nach Möglichkeit bewirthet ihm ſeine Lieblings
ſpeiſen vorgeſetzt ein rothes Hemd und ein Paar hohe Stiefel
mit ſchön gekrauſten Schäften habe ich ihm auch geſchenkt und
ihm ſogar ſieben Rubel baares Geld geliehen Aber jetzt ver
lange ich weil ich ihm fremd geworden bin und er mich ver
laſſen hat daß er mir die Sachen und das Geld zurücdgiebt
ſo erklärte die junge Braut ein junges anmuthiges Mädchen
dabei den Ausreißer ſehnſuchtsvoll und betrübt betrachtend
Geſchenkt iſt geſchenkt und das Geſchenkte wird nicht wieder

zurüchgegeben Die ſieben Rubvbel bin ich bereit ihr zu bezahlen
augenblicklich jedoch bin ich dazu außer ſtande, entgegnete der
Ungetreue Einigen Sie ſich in Güte Sie haben ihn doch
geliebt lieben ihn wohl noch jetzt jetzt wozu alſo der Hader
wandte der Richter ſich väterlich an das junge Mädchen Gut
Herr Richter er ſoll mich heirathen es hier vor Jhnen feierlich
verſprechen Sie ſchreiben es nieder er unterſchreibt und ich
ziehe dann meine Klage zurück ſtimmte die verlaſſene Braut
ihränenden Blickes dem Verſöhnungsvorſchlage des Richters zu
Sie hören es, wandte der Friedensrichter ſich an den jungen

Burſchen alſo wählen Sie Entweder Sie nehmen die Braut
oder bezählen ſofort die ſieben Rubel Wozu entſchließen Sie
ſich Lieber nehm ich ſchon die Braut, entgegnete ent
ſchloſſen der Angeklagte Hand in Hand verließ das Brautpaar
das ſich ſo wieder gefunden hatte die Gerichtskammer ſie
ſtrahlend vor Glück

Monolog Aelteres Fräulein Jch begreife nicht wie
ſich Leute ſcheiden laſſen können
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23 Den Einlirdlen im Punk
Roman von Agnes Gräfin Rlinckowßroem

Jhr Mitleid regte ſich und in die Börſe greifend gab ſieihm ein Geldſtück groß genug um mäßigen Verurfuiſ en e

einige Tage zu genügen
Sie werden meinen Auftrag ausrichten fragte er dring

lich die Münze ohne Dank einſteckend Sie geben mir Jhr
Wort darauf

Jch will es verſuchen, meinte ſie zögernd aber ich kann
Jhnen nicht ein ſicheres Gelingen verſprechen Ich weiß nicht
ob ich den Herzog vor meiner Abreiſe noch ſehen werde

Es muß Jhnen gelingen Auf Sie fällt die Verantwortung
wenn man mir nicht Gelegenheit giebt meine Ausſage an
maßgebender Stelle zu machen Jch P angegeben wo man
z n kann denn daß man mich ſuchen wird deſſen bin

Warum machen Sie Jhre 2 e ninächſten ne hre Ausſage nicht lieber bei dem
Sie kennen die Welt ſchlecht Schotten iſt reich und mitall den Herren vom Gericht t Fran g5 i ein Land

ſtreicher und außerdem iſt der Vorfall um den es ſich handelt

niemals an die Oeffentlichkeit gedrungen und alſo auch nie zur
Kenntniß der Gerichte gelangt Auch iſt es meine Ueberzeugung
daß der Herzog Werth darauf legen würde die Sache eben
nicht an die große Glocke zu hängen Jch laſſe mein Bittgeſuch
in Jhrer Hand Bleibt es unberückſichtigt ſo fällt die Ver

anerh e eEr verſchwand von ihrer Seite ſo ſchnell daß ſie nicht begiff wie er ſich habe ſo raſch durch die lebende an von

Menſchen durcharbeiten können Unſchlüſſig betrachtete ſie das
Blatt das er in ihrer Ka zurückgelaſſen und barg es end
lich zögernd in ihrem Kleide War es möglich daß ſie hier
die Löſung einer ſeit achtundzwanzig Jahren ungelöſten Frage
hielt Hing in der That für Robert Willzinger und Onkel
Leopold alles davon ab daß dieſes Blättchen in des Herzogs
Hände gelangte Und wie ſollte ſie das bewerkſtelligen

Mit ihrer Andacht war es aus Gleich nach Beendigung
der Meſſe erhob ſie ſich und ging hinaus

Der grelle Sonnenſchein war einem fahlen gelblichen Licht
gewichen Jn der Ferne grollte es bereits und der Himmel
nahm mit jeder Minute ein bedrohlicheres Ausſehen an Fränz
chen eilte haſtig den ſchmalen Fußpfad entlang der ſie in einer
Viertelſtunde nach Mieczlowitz führte

Als ſie das Herrenhaus erreichte ſah ſie einen Menſchen in
der Livrée der herzoglichen Hausdienerſchaft im Flur ſtehen
Derſelbe hatte ein Billet des Herzogs für ſie gebracht und
wartete auf Antwort Sie eilte haſtig in ihr Zimmer hinauf
warf I und Handſchuhe ab und öffnete den mit einer
Fürſtenkrone geſchmückten Umſchlag Der hohe Herr ſchrieb
ſehr höflich und ritterlich nur ein paar Zeilen welche ſie baten
ihn über ihr Befinden zu beruhigen

Sie warf raſch ein paar gleichfalls ſehr höfliche Worte auf
ein Billet in denen ſie berichtete daß ihr Befinden nichts zu
wünſchen übrig laſſe und für die gnädige Nachfrage dankte
Sie nahm nun gleich Gelegenheit das Bittgeſuch ihres ſelt

ger ennasbor mit ein paar erklärenden Zeilen bei

zuſchließen 8Das Schlimmſte was mir geſchehen fann iſt doch nur
daß ich mir die Ungnade Sr Hoheit zuziehe, dachte ſie

Und das läßt ſich ertragen
Der Diener nahm das Briefchen aus ihren Händen ent

gegen und ritt damit zum Hofthor hinaus während ſchon die
erſten grellen Blitze die ſchwärzlichblauen Wolken durchzuckten
Es war geſchehen Jhre Hand hatte den Pfeil vom Bogen
geſchnellt

Unten läutete die Mittagsglocke Jhr Herz war voll von
dem was ſie eben erlebt hatte und es wurde ihr ſchwer ſich
an den kleinen Geſprächen zu betheiligen die im Grunde allein

von Frau von Röper mit breiter Behaglichkeit geführt wurdenvon allen andern nur um keine biübruckenden Pauſen auf

pebeeh zu laſſen während draußen das Gewitter gewaltig
osbrach

Als man ſich erhob und Herr von Gertenfeld e ewöhnlich ſofort in ſein Zimmer zurückzog folgte anggen

ihm und haſtig Verzeihen Sie Papa ich möchte Jhnen
noch eine Mittheilung machen

Er ſchreckte nervös zuſammen und ſah ſie ängſtlich an
Jſt s etwas Unangenehmes
Jedenfalls etwas was in ſeinen Folgen wichtig werden

könnte wenn es kein Betrug iſt
Sie berichtete nun von ihrer Begegnung mit Winkler

wiederholte ſoweit ſie ſich deſſen erinnerte den Wortlaut von
dem was er geſagt und erzählte endlich wie ſie ihrem Ant
wort und Dank Schreiben das Bittgeſuch des Mannes beige
wer r u gte ſichEr hörte ſtill zu mußte ſich aber mitten in ihrer Erzäſetzen als ſie fertig war ſchwieg er lange x zähinmg

Jch danke Jhnen ſagte er endlich als falle ihm erſt jetzt
auf daß ſie nicht mehr ſpreche Was Sie mir da ſagen iſt
in der That von großer Wichtigkeit wenn es ſich wie Sie
ganz richtig bemerkten nicht als Betrug erweiſt Jch brauche
Sie wohl nicht erſt darum zu bitten hierüber gegen jedermann
zu ſchweigen Der Sache iſt jetzt der erſte Anſtoß gegeben
und man muß ihr freien Lauf laſſen

vielleicht hätte ich vorher mit Jhnen Rückſprache nehmen
ſollen, vertheidigte ſich Fränzchen gegen eine Anklage die ſie
innerlich gegen ſich ſelbſt erhob Aber Sie ſind am Vormittag
ja nie zu ſprechen und der Bote wartete und wollte noch vor
dem Ausbruche des Gewitters heim Auch war es die einziGelegenheit für mich den Auftrag auszuführen Sie ſabſt
hätten mir nicht anders gerathen

Es war eine Fügung und Sie thaten was ſie thun
ä Haben Sie Jhren Mittheilungen noch etwas hinzu
zufügen

Nein verſetzte ſie verwirrt den Wink verſtehend inach der Thür rſtebend und ging
Fränzchen rief er noch einmal als ſie den Drücker ſchon

in der Hand hielt und ging zu ihm hin Sie meinte er wolle
noch etwas ſagen und wandte ſich fragend zu ihm aber er
beugte la nur zu ihr nieder und berührte ſtumm mit einer
Freundlichkeit welche ſie faſt bis zu Thränen rührte ihre

Stirne mit ſeinen Lippen dann ſchob er ſie ſanft hingus und
ſchloß die Thür
Auf dem Korridor blieb Fränzchen einen Augenblick unent
ſchloſſen ſtehen ging langſam einige Stufen der Treppe hinauf
und wandte ſich dann wieder zögernd hinab Es verlangte ſie
danach mit Job eine ungeſtörte Ausſprache zu haben Siewar eütſchloſſen ihr Wort einzulöſen r Vermögen ſollte ihn

aus ſeiner drückenden befreien aber ſie wollte ihm das
Verſprechen abringen Mieezlowitz zu verpachten es irgend
einem tüchtigen Landwirth zu überlaſſen und mit ihr fortzu

ziehen weit et die Thi G
Leiſe öffnete ſie die Thür zum Gartenzimmer uihm zu ſehen Frau von Röper hatte ſich bereits O

pittagn er zurückgezogen auch Mechthild war nicht mehr
da Job befand ſich allein Er hatte ſ auf das Ruhebett
geworfen welches ſeit Mechthild s Unfall in dem Haupt
wohngemach des Hauſes ſtehen geblieben war und tarrte
die Hände unter dem Kopf gefaltet der ThüreFränzchen eintrat den Rücken wendend n war n
Ein knatternder ne der faſt unmittelbar auf
einen gelbroth aufzuckenden Blitz folgte und das Geräuſch
des praſſelnd niederſchlagenden Hagels übertönten den Schall
ihrer Schritte Wie ſie dicht hinter ihm ſtand glitt ihre

er e
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Hand ſanft über ſeinen Kopf hinweg und legte ſich auf ſeine
Schulter

Er veränderte die Lage nicht griff aber haſtig nach der
weißen Hand

Bleib ſagte er Verlaß mich nicht gerade jetzt wo ich
deiner ſo nothwendig bedarf Reiſe nicht fort Mit wem ſoll
ich denn meine Sorgen theilen wenn nicht mit dir Wem
gegenüber ſoll ich mich ausſprechen wenn mich etwas drückt
und mir alles ſchief geht

Fränzchen blieb regungslos hinter ihm wen ohne ihm die
Hand zu entziehen Es that ihr weh ihn ſo bitten zu hören
da ſie ſich doch unfähig fühlte ſeinen Wünſchen nachzu
kommen

Du erſt haſt mich meinen Lebenszweck kennen gelehrt, fuhr
er fort Seit du hier biſt iſt mir ein Licht darüber aufge
egangen daß mein zweckloſes Faulenzerleben eine wahre
chande ſei Jch habe mich geſchämt vor dir die alles ſo

viel beſſer verſtand als ich Hier zuckte die e d die er in
der ſeinen hielt plötzlich zuſammen als wolle ſie ſich ihm ent
ziehen doch hielt er ſie feſt Nein laß mir deine Hand Es
iſt nichts Unrechtes dabei wenn ich dir geſtehe daß die Scham
die ich vor dir empfand mich auf den Weg getrieben hat den
ich von vornherein hätte einſchlagen ſollen Mir war die alte
Scholle bisher ganz gleichgiltig erſt die Mühe und Sorge
darum die täglich wachſenden Anforderungen die an mich
herantraten gaben mir Intereſſe dafür Jetzt möchte ich ſo
gern meine ganze Kraft einſetzen um das zurück zu gewinnen
was durch unſere eigene Nachläſſigkeit verloren ging Sieh
Mechthild ich ſtehe ja noch in den Kinderſchuhen der Land
wirthſchaft und tappe u blindlings umher aber ich
werde mich ſchon durchringen Nur allein darf ich nicht bleiben
ch muß Jemand haben der ſich für mein Thun und Treiben
erwärmt der theilnehmend und helfend neben mir ſteht Des
halb darfſt du nicht fort auch nachher nicht Du mußt immer
immer bei uns bleiben

Weiter kam er nicht denn Fränzchen beugte ſich über ihn
und ſagte mit einer Stimme die zwiſchen Jubel und Leid die
Mitte hielt Ja mein armer Job Mechthild ſoll dich nicht
verlaſſen höchſtens nur für kurze Zeit Du magſt ſie dir dann
ſelbſt wieder holen

Er ſprang auf flammend roth im Geſicht und wurde jetzt
erſt ſeines Jrrthums gewahr Sie ließ ihm keine Zeit eine
Entſchuldigung hervorzuſtammeln ſondern lief hinaus die
Treppe hinauf immer zwei Stufen auf einmal nehmend bis
ſie athemlos vor Mechthild s Zimmerthür ſtand Alle die
kleinen Anzeichen welche ſie in letzter Zeit bemerkt hatte ohneſie zu peachten drängten ſich W jetzt auf Mechthild s Thränen

heute früh ihr verändertes Weſen ihr blaſſes ernſtes Geſicht
Das alles ließ nur eine Deutung zu Sie ſtand einen Augen
blick ſtill um Athem zu ſchöpfen und ihr klopfendes Herz zu
beruhigen und trat dann ein

Mechthild ſaß am Fenſter ohne Beſchäftigung was ſonſt

nicht ihre Art war die Hände in den Schooß gefaltet Sie
hob beim Eintritt der Schweſter nur ein wenig den Kopf
Jhre ganze Stellung drückte eine tiefe Niedergeſchlagen
eit aus
Fränzchen ging zu ihr hin und legte den Arm um ihren

Hals Warum biſt du ſo anders gegen mich als ſonſt
fragte ſie Meinſt du ich ſähe nicht daß du etwas vor mir
verbirgſt

Was ſollte ich wohl vor dir verbergen fragte Mechthild
mit ſchwachem Lächeln dagegen

Soll ich einmal rathen
Nein nein ſage nichts Es iſt nichts Du irrſt dich Jch

bin ja ganz wie ſonſt
Als wir beide noch ganz jung waren Backfiſche etwa

erinnerſt du dich da verſprachſt du mir daß ich einmal
die erſte ſein ſollte die es erführe wenn du dein Herz ganz
ernſtlich an jemand verloren haben würdeſt Meinſt du nicht
daß es jetzt für dich an der Zeit ſei mir dein Bekenntniß ab
zulegenMechthild ſprang auf und blickte ihre Schweſter finſter bei

nahe drohend an Was willſt du damit ſagen Habe ich dir
irgend ein Recht gegeben ſo zu mir zu ſprechenMechthild iſt s wahr Antworte mir ehrlich und offen
Du trägſt eine Neigung im Herzen die du vor mir verbirgſt
und der den du liebſt iſt Job Da wie du glühſt wie dir
das verrätheriſche Blut in das Geſicht ſchießt

Mechthild brach plötzlich in heftiges Weinen aus Nein
nein wie kannſt du ſo etwas ſagen

Aber ſo weine doch nicht Liebſte jubelte Fränzchen Nun
wird ja alles gut werden Denke doch nicht daß du ihn mir
raubſt Wenn ich es bedenke ſo habe ich ſein Herz recht
eigentlich nie beſeſſen Er hatte ſich ein wenig in mein Geſicht
vernarrt und ſchämte ſich hinterher mich ſitzen zu laſſen und
einzugeſtehen daß er ſich in mir und in ſich ſelbſt geirrt habe

31 er uns beide neben einander kennen gelernt ſeine Wahl
ätte ohne Zweifel die Richtung eingeſchlagen die ſein Herzjetzt genommen hat Nein du braucht dich nicht abzuwenden

Du wirſt es wohl ſchon ſelbſt gemerkt haben daß du es
biſt der ſein ganzes Denken gehört Und ich Wenn du
nur wüßteſt welche Kämpfe ich in letzter Zeit durchgemacht
habe Jch meinte ja immer ich ſei es Job ſchuldig ihn vor
dem Ruin zu retten So hätten wir beinahe aus lauter
Edelmuth geheirathet und wären mit einander unglücklich
geworden

Fränzchen warf ſich leiſe und glücklich auflachend in einen
Schaukelſtuhl und wippte luſtig hin und her während ihr
Freudenthränen über die Wangen floſſen

Der Welt wird es wohl ziemlich gleichgiltig ſein welches
von den beiden Fräuleins von Katten ſeinen Einzug in Miecz
lowitz als Gebieterin hält Der gute Job Wie doppelt lieb
wird er mir als Schwager ſein

Fortſ folgt

Giſela s Gatke
Eine pariſer Erinnerung von Karl Ed Klopfer

Frühling 1867 wurde zu Paris die große Weltausſtellungnet Die leſen tadt ſchwelgte im Vo gefübl ihrer univer
ſellen Bedeutung das leichtentzündliche Volk war gyyleudet von
dem eitlen Schein der eigenen Größe Napoleon III ſtand auf
der Höhe ſeiner Macht ſein Einfluß galt in der n Welt

Wer den großen Intriguanten auf dem franzöſiſchen Kaiſer
Yrzye zu jener geſehen der mochte ſich wohl auch zu der

ſchauung verleiten laſſen daß das Anſehen ſeiner Dynaſtie
tief im Herzen der Nation wurzle Seine Satelliten verſicherten
ſo oft daß er die Liebe ſeines Volkes genieße und ſein Haupt
jedem einzelnen Unterthanen in den Schooß n könne bis er
ſelbſt und wohl auch die gedankenloſe Maſ
vent lhichten daran glaubte

as für ein rührender Beweis der Vertraulichkeit zwiſchen
Kaiſer und Volk ſchien es wenn der Monarch mitten durch das
dichtgedrängte Spalier ſeiner Pariſer ſchritt die in den Ohamps
Elysées ihrem Sonntagsvergnügen nachgingen Jm einfachen
Civilanzuge den internationalen Cylinderhut auf dem Kopfe
wandelte da der Beherrſcher der Franzoſen unter den Bäumen
lediglich von zwei Dienern in einiger Entfernung gefolgt
nirgends war etwas wie eine Militär oder Polizeiuniform zu
erblicken

Unter der Kopf an Kopf zuſammengeſchobenen Menge die ſichzu beiden Seiten der Allee aufgeſtellt hatte durch Welche der

e der untern Be

Kaiſer allüberall hin huldvoll grüßend herankam befand ſich
auch eine Familie von fünf Perſonen ein kleiner dicker Herr
mit einem typiſchen Exemplar einer alten Jungfer an dem
einen mit einem roſigen jungen Mädchen am andern Arm und
r bochgewachſenen kräftigen Jünglingen an der Seite Es
ag etwas in dem Weſen dieſer kleinen Gruppe ein leiſer Accent

in ihrem gleichwohl vortrefflichen Franzöſiſch das den in ſolchen
Dingen ſehr feinfühligen Pariſer ſofort hätte erkennen laſſen
müſſen daß er es hier nicht mit Landsleuten zu thun habe

Der Kaiſer war nicht mehr weit von dem Standorte dieſer
Prie brauſende Rufe Vive empereurl liefen durch die
Reihen Da machte ſich ein lächerlich auffallend gekleideter
Stutzer ſehr rückſichtslos Bahn um in die vorderſte Reihe des
Menſchenſpaliers zu gelangen Jm brüsken Gebrauch ſeiner
Ellenbogen kam er den Rippen des einen jungen Mannes in
etwas unſanfte Nähe

u Windbeutel rief da der Geſtoßene im urkräftigen
eutſch

Wie beliebt gab der ſo Bezeichnete gleichfalls im beſten
Deutſch ſich raſch umwendend zurück Einen Moment ſahen ſich
beide wie ein paar Kampfhähne an Der eine war ſchon im
Begriff eine ſehr gereizte Antwort zu ertheilen da legte ihm
n Arede Mädchen offenbar ſeine Schweſter die Hand auf

n Arm

b

Durch ihre Bewegung wandte ſie dem fremdem Elegant für
einen Augenblick ihr volles Geſicht zu Das war genügend um
deſſen impertinente Miene mit blitzartiger Raſchheit in eine faſt
ehrerbietige zu verwandeln Er lüftete reſpektvoll den Hut und
lenkte dann ſeinen Blick der für einige Sekunden in Bewunderung
get der holden Mädchenerſcheinung geruht hatte nach dem jungen
Mann

S Herrſchaften ſind Deutſche bemerkte er Jch bin ein
weizern dieſem Moment donnerten die Jubelrufe der Menge um

dieſen Platz Der Kaiſer durchſchritt mit herablaſſendem Kopf
nicken das Spalier Aller Augen wandten ſich nach ihm nur
der Stutzer der zwar gleich den andern den Cylinderhut ſchwan
und in das Vive empereurl mit einſtimmte ließ ſeinen Bliu beiden Seiten über die Köpfe des Publikums hinweg
chweifen wobei ihm ſeine ſehr hohe ſchlanke Figur vortrefflich

zuſtatten kam
Hinter den Lakaien des Kaiſers ſchloß ſich die doppelte

Menſchenmauer zuſammen und bildete einen lebendigen Strom
der langſam durch die Allee nachzog

Jetzt zerſtreute ſich der Menſchenknäuel allmälig Die deutſche
Familie ſtand mit dem ſtutzerhaften Schweizer bald allein

Die Herrſchaften ſind Ausſtellungsgäſte in Paris
Meine Familie befindet ſich ſchon ſeit ſechs Jahren hier

ſelbſt, ſagte der Vater Jch betreibe hier mit meinen
einen Exporthandel nach Deutſchland mein Name iſt

agner
Jean Heller, bemerkte der Stutzer ſich verneigend und dem

alten Herrn eine elegante Viſitkarte überreichend
Wie leicht wir uns doch in der Fremde an jemand anſchließen

wenn wir nur unſere Mutterſprache hören So war s auch hier
Ehe eine halbe Stunde verging unterhielten ſich die Wagners
mit Herrn Heller wie mit einem alten Bekannten Man ſuchte
ſogar bald gemeinſam ein Gartenreſtaurant auf wo man den
Reſt des Nachmittags verbrachte

Als man ſich ſpät am Abend endlich trennte hatte man
für die nächſten Tage eine Zuſammenkunft im Cafés Anglais
verabredet Ein echter Gentleman wahrhaftig rief Leopold
enthuſiasmirt

Er ſcheint von ſeinen Renten zu leben meinte Herr
Wagner sen, denn ſo oft ich von einem Beruf ſprach lächelte
er beſcheiden

Jn dem Eifer mit welchem man ſeine Sympathien für Herrn
Jean Heller ausſprach hatte man keine beſondere Acht auf
Giſela Sie war die Einzige die kein Wort über den Mann
zu ſagen wußte Sie fand auch bald nach dem Familienſouper
einen Vorwand ſich auf ihr Zimmer zurückzuziehen

Hört einmal begann Tante Philomena flüſternd mit ge
heimnißvollem Augenzwicken als das Mädchen draußen war
habt Jhr nicht bemerkt daß ſie noch keine Silbe verlor ſeitdem

wir zu Hauſe ſind Und daß ſie auch nicht ein einziges Mal
das Wort an Herrn Heller richtete Na na na Wenn das
nichts zu bedeuten hat dann will ichWär nicht übel ſchmunzelte der Vater

Jean Heller empfing am darauffolgenden Nachmittage ſchon
den Beſuch Leopold Wagners

Kein Zweifel er iſt verliebt Das war die Nachricht die
Leopold nach Hauſe brachte

Was iſt nun zu thun war die Frage die allen auf den
Lippen lag

Man muß ſich nach ihm erkundigen ſobald man über ſeineAbſichten unterrichtet ſt
Ja aber wo Wenn er Rentier iſt ſo geht das nicht ſo

leicht Und man darf ihn ja auch nicht beleidigen
x

Um es kurz zu ſagen Heller verfäumte keine Gelegenheit mit
der Familie zuſammenzukommen Er näherte ſich auch wiewohl

r W D

auffallend ſchüchtern der reizenden Tochter die ebenſo Gefa
an ihm t finden ſchien wie er an ihr abe ſo oft man an
unmittelbar vor einer beſtimmten Er ärung ſeinerſeits zu ſte
Jdte er hielt eine offene Ausſprache immer und immer wieder
zurück

derr Wagner fand es endlich für geboten den Mann langſaman dem Hauſe zu entfernen S aßte ſich Heller denn das

Herz und fragte geradezu ob mag e ungünſtig aufgenommen
daß er ſich für Giſela intereſſire Wort gab das andere
und ſchließlich bekannte Heller daß e es das Glück
ſeines Lebens betrachte wenn dies angebetete 9 n ſeine
irre annehmen wollte Er habe es ja nie gewagt an dieſe

Möglichkeit zu glauben
Der alte Herr war höchſt r und machte reude

kein Hehl Da er auch überzeugt war von
Lebensſtellung des Bewerbers war ſeine flüchtige Fragedieſer Hinſicht nur mehr eine Formalität ger Ehe

er eine jährliche Revenue von aſiaanſerb Franken beſitze
von dieſem Einkommen zeinige Erſparniſſe gemacht habe Das
war mehr als man erwartet hatte und damit war die ma
terielle Frage erledigt

Die Hochzeit fand Mitte Oktober ſtatt Die junge in ihremGlücke zu verdoppelter Schönheit erblühende Frau pflegte er
Verkehr mit ihrer nicht minder glücklichen Familie und ſo
alles danach angelhan um Jieſer allgeme Zufriedenheit die
wünſchenswerthe Fortdauer zu ſichern

Da war es der nimmer ruhende Forſchungstrieb der
reichen Tante Philomena der im Tempel dieſes friedlichen
Glückes den erſten Schatten aufſtöbern ſollte

Sage einmal was für Geſchäfte ſind das eigentlich die deinen
lieben Mann alle Vormittag außer Haus in Anſpruch nehmen
und oft auch den Nachmittag fernhalten

Mit dieſer Frage die die junge Gattin nicht
vermochte war der erſte Anſtoß zu einer unruhvoller
Grübeleien Muthmaßungen und Zweifel u ben die ſich des
bisher ſo argloſen Gemüthes Giſela s be tigen ſollten Die
ſelbe Frage legte ſie auch ihrem Gemahl vor erhielt aber nur
eine ausweichende Fiueewe befriedigende

Mein liebes Kind erwiderte Jean gari verſtimmt ich
ſagte dir bereits ich habe Geſchäfte dir an dem Einen
genügen Du haſt ein ſehr reichliches Auskommen ich bin einSuprmann und habe dich lieb wie ſonſt nichts in der

e

Davon bin ich ja überzeugt mein theurer Jean flötete Giſela
Aber ſiehe ich möchte doch wiſſen
Heller runzelte die Stirn und ſtand auf Er preßte die Lippen

aufeinander und wurde etwas bleicher
Ach man hat dir allerlei böſe Grillen in den h

man vermuthet vielleicht ich wäre ein Jebchwieler ein Ta
dieb oder gar ein Räuberhauptmann der re ſeinem ver
brecheriſchen Gewerbe nachgeht und an dem Gelde wovon wirleben klebe Blut See

Pfui Jean du beleidigſt mich mit ſolchen häßlichen Reden
Und du mich mit deinen kindiſchen acht rief

Heller zornig Ein für allemal ich will davon nichts mehr
hören Und ſage deinen Verwandten ſie mögen es unterlaſſen
s ihren albernen Einflüſterungen unſern ehelichen Frieden zu
ſtören

Von da an war es mit der behaglichen Ruhe in den beiden
rn Wie jetzt öfter bei ihrer Nichte als jemals
ante omena war je rerSie vereinte ihre Thränen mit Wergen der en und

erſchöpfte ſich in den lngtich ſten Vermuthun denn wares ja ſo gut wie offenkundig daß Heller s Geſchäfte einen kaum

mehr zweifelhaften Charakter an ſich trugen
Schluß folgt

Bunte Zeitung
Vom Théutre Français im Jahre 1721 giebt Ed Hanslick

in der N Fr Pr folgende Schilderung War das damals ein
trauriger Ort das Théaätre Frangais mit ſeinem engen düſtern
Saale und ſeinem unreinlichen Stehparterre Es gab nur vier
verſchiedene Plätze zu folgenden Preiſen Erſte Fanglogen 4
Franken zweite 2 Franken dritte 1 Frank 10 Sous Parterre
1 Frank Außerdem konnten auf der Bühne ſelbſt rechts und
links von den Schauſpielern zwanzig Perſonen auf drei Bank
reihen Platz nehmen Dieſer Platz war ſehr geſucht er koſtete 5
Franken 10 Sous Die erſte Loge rechts vom Zuſchauerraum
hieß die Loge des Königs die gegenüberliegende die Loge der
Königin Wenn es den Majeſtäten gefiel ihren Beſuch anzu
kündigen würden dieſe Logen ihnen vorbehalten ſonſt aber be
liebig vermiethet Zur Zeit von Adrienne s Auftreten hatte Frank
reich keine Königin und der Hof beſaß ſein eigenes Theater wo
er häufig die Schauſpieler des Theätre Frangais ſah Kamen
Prinzen oder Prinzeſſinnen von Geblüt ins Theatre Frangais

elbſt ſo erſetzte man ihnen ren die Talglichter Waerzen So Geburt gab i das t die a
benutzen auch wenn dieſe bereits an vatlente vermiethet und
von dieſen beſetzt waren die Jnſaſſen mußten zurückziehen
und ſehen wo ſie ſonſt Platz fanden Wenn d nzen nc eine Prinzeſſin begleiteten wählten ihren Was am
iebſten auf der Bühne Dann unterbrachen die Schauſpieler ſo
fort die Vorſtellung alle Zuſchauer erhoben ſich grüßend und
ſetzten ſich erſt wieder wenn der Prinz den ihm unverzüglichräumten erſten Platz eingenommen hatte Der Regiſſeur welker

am Schluſſe die Vorſtellung für den fol Tag
hatte machte dem Prinzen eine tiefe Verbeugung und dat um

Sipnis S z re Wie ca r damals die
and Ein Prinz welcher mmendie Vorſtellung ſtörte wurde vört ohne weiteres ehe

Amerikaniſche Gebränche Aus digege ſchreibt man der
Köln Ztg unterm 5 d Die Unabhäkei ärung war ungewöhnlich v dabei c

Menſchen umkamen und de t wurden als ſonſt bei
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